
Das Bundesministerium für Inneres
(BMI) zum beliebtesten Arbeitge-
ber in Österreich zu machen, ist

die Vision von Mag. Peter Goldgruber.
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
sollten sich an ihrem Arbeitsplatz wohl
fühlen – „in allen Verwendungsberei-
chen, auch jene in der Infrastruktur, die
hinten für die anderen vorne arbeiten“.
Peter Goldgruber ist seit 18. Dezem-

ber 2017 Generalsekretär im Innenmi-
nisterium. Bei der Entscheidung, diese
Funktion zu übernehmen, habe der
Handlungsspielraum eine Rolle ge-
spielt: „Wenn ich ein Amt übernehme,
dann möchte ich auch etwas bewegen
können“, betont Goldgruber. Als Gene-
ralsekretär ist er Vorgesetzter der vier
Sektionsleiter im BMI. Mit ihnen Ge-
spräche zu führen, waren seine ersten
Tätigkeiten nach dem Amtsantritt: „Ich
wollte mir einen Überblick über die
Dinge verschaffen, die noch zu erledi-

gen sind.“ Goldgruber, geboren am 20.
Oktober 1960, absolvierte eine Lehre
und war nach kurzer Berufstätigkeit ein
Jahr lang beim Bundesheer, wo er einen
freiwillig verlängerten Grundwehrdienst
ableistete. 1980 trat er in die Wiener Si-
cherheitswache ein und versah Dienst
als Streifenpolizist. 1986/87 absolvierte
er die Grundausbildung für dienstfüh-
rende Beamte und von 1990 bis 1995
war er Lehrer in der Schulabteilung der
Wiener Polizei. Er engagierte sich als
Personalvertreter und absolvierte neben
seinem Beruf das Studium der Rechts-
wissenschaften (Mag. iur. 1994). 
Nach seiner Überstellung in den A1-

Dienst war er von 1995 bis 1998 Sicher-
heitsreferent im Polizeikommissariat
Donaustadt und danach Sicherheits-
hauptreferent im Polizeikommissariat
Währing. Ab 1999 war er Vorstand des
Büros für besondere Ermittlungen
(BBE) und ab 2002 leitete er die Sicher-

heits- und Verkehrspolizeiliche Abtei-
lung der Bundespolizeidirektion Wien.
Nach der Sicherheitsbehördenreform
2012 wurde er Vorstand des Büros Qua-
litätssicherung in der Landespolizeidi-
rektion Wien und nach der Regierungs-
bildung im Dezember 2017 wurde er
zum Generalsekretär im Bundesministe-
rium für Inneres bestellt.
Peter Goldgruber, langjähriger Funk-

tionär der Polizeijuristenvereinigung,
absolvierte Führungskräftelehrgänge
und erwarb zahlreiche Zusatzqualifika-
tionen. Unter anderem ist er Trainer für
angewandte Psychologie und er absol-
vierte den Zertifikatslehrgang Wissens-
management und den Diplomlehrgang
Public Management.

Verbindendes Glied. Als Generalse-
kretär sieht sich Peter Goldgruber als
verbindendes Glied zwischen dem Bun-
desminister und der Beamtenschaft. Ei-
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Generalsekretär Peter Goldgruber: „Durch Zusammenarbeit die besten Leistungen erbringen.“ 

Mehr Sicherheit, weniger Bürokratie
Mag. Peter Goldgruber, Generalsekretär im Bundesministerium für Inneres, möchte das Sicherheits-

gefühl erhöhen und das Innenressort zum beliebtesten Arbeitgeber in Österreich machen.



nerseits werde er dafür sorgen, dass die
Vorgaben der politischen Ebene in der
operativen Ebene umgesetzt werden,
und andererseits werde er die Probleme,
die sich in der Umsetzung ergeben, an
die politische Ebene zur Entscheidung
herantragen. 
Eine weitere wesentliche Aufgabe

sei es, über die Sektionen hinweg koor-
dinierend und ausgleichend zu wirken;
nach außen solle ein einheitliches Bild
des Innenressorts erscheinen, es sollten
gemeinsame Lösungen gefunden und
gemeinsam umgesetzt werden. Wesent-
lich dabei sei, dass sich jeder an die
Vereinbarungen hält: „Wir wollen ge-
meinsam in dieselbe Richtung gehen.“

Herausforderungen für das Innenres-
sort seien laut Goldgruber die illegale
Migration, der islamistisch motivierte
Terror und der Bereich Cyber-Krimina-
lität und Cyber-Sicherheit. Die EU-Au-
ßengrenzen müssten wirkungsvoll ge-
schützt werden. Ohne diesen Schutz
werde es schwierig sein, innerhalb der
Schengen-Länder auf Grenzkontrollen
zu verzichten. Bei der Terrorbekämp-
fung müsste die internationale Polizei-
kooperation verstärkt werden. Öster-
reich zähle zu einem der sichersten Län-
der der Welt und damit es so bleibe, sol-
le die Polizei so aufgestellt werden, dass
Kriminalität nachhaltig verhindert bzw.
wirksam bekämpft werden könne. 
Ein weiteres wesentliches Ziel des

sportlichen und vegan lebenden Juristen
ist es, das Sicherheitsgefühl in der Be-
völkerung zu erhöhen. Nicht nur die Si-
cherheitskoordinatoren und Sicherheits-
beauftragten der Initiative „GEMEIN-
SAM.SICHER“ sollten sich um Bürger-
anliegen kümmern, sondern „es sollte
für alle Polizistinnen und Polizisten
selbstverständlich sein, mit den Men-
schen zu reden und ihre Anliegen ernst
zu nehmen, auch wenn das Problem
nicht sofort gelöst werden kann oder je-
mand anderer zuständig ist“, erläutert
Goldgruber. Die sichtbare Polizeiprä-
senz solle erhöht werden. Dann werde
es auch gelingen, die subjektive Sicher-
heit zu verbessern. Die Bürokratie in
der Initiative „GEMEINSAM.SICHER“
solle „deutlich zurückgeschraubt“ wer-
den, es solle beispielsweise keine ver-
pflichtenden Berichte über Vorschläge
und Projekte geben. Insgesamt solle der
bürokratische Aufwand in der Polizeiar-
beit geringer werden, kündigt der Gene-
ralsekretär an: „Die Polizistinnen und
Polizisten sollen den Großteil ihrer

Dienstzeit dafür verwenden, sich um
Anliegen der Menschen zu kümmern.“

Wertschätzung. Von den Führungs-
kräften erwartet sich Goldgruber, dass
sie auf ihre Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter eingehen, deren Leistungen aner-
kennen, mit ihnen reden und einen wert-
schätzenden Umgang pflegen. Das trage
auch dazu bei, die Motivation zu erhal-
ten und führe dazu, dass jeder das Ge-
fühl bekomme, einen sinnvollen Beitrag

zum Ganzen zu leisten. „Ich mag es
nicht, wenn Führungskräfte ihre Mitar-
beiter schlecht behandeln“, betont der
Generalsekretär. In einem optimalen
Betriebsklima sollten „durch Zusam-
menarbeit die besten Leistungen er-
bracht“ werden, „ohne dass dabei ein
Wettbewerb entsteht“. Führungskräfte,
aber auch die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sollten sich in ihrem Bereich
weiterentwickeln: „Wer aufhört, besser
zu werden, hat aufgehört, gut zu sein.“
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Innenminister Herbert Kickl und Peter Goldgruber bei der Überreichung der 
Bestellungsurkunde zum Generalsekretär im Bundesministerium für Inneres. 

BUNDE SM IN I S T E R I EN

Generalsekretäre
Die Einrichtung eines Generalse-

kretärs ist im Abschnitt III (Geschäfts-
einteilung) des Bundesministerienge-
setzes (BMG) geregelt. Nach § 7 Abs.
11 BMG kann der Bundesminister ei-
nen Generalsekretär mit der „zusam-
menfassenden Behandlung aller zum
Wirkungsbereich des Bundesministeri-
ums gehörenden Geschäfte“ betrauen
– unbeschadet der verfassungsrechtlich
geregelten Verantwortlichkeit des
Bundesministers und der ihm verfas-
sungsgesetzlich vorbehaltenen Ge-
schäfte. Generalsekretäre gab es in ei-

nigen Ressorts schon vor der Regie-
rungsbildung 2017; sie hatten aber kei-
ne Vorgesetztenfunktion gegenüber
den Sektionsleitern. 
Mit der am 21. Dezember 2017

vom Nationalrat beschlossenen Bun-
desministeriengesetz-Novelle ist der
Generalsekretär nunmehr – unbescha-
det seiner allfälligen sonstigen Funk-
tionen – der unmittelbare Vorgesetzte
aller Sektionsleiter und Vorgesetzter
aller dem Bundesministerium nachge-
ordneten Dienststellen. 
Mag. Peter Goldgruber ist der erste

Generalsekretär im Bundesministeri-
um für Inneres.


